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Widmung & Dank


Dieses Buch widme ich allen Menschen denen ich begegnet bin. Ich könnte jetzt noch unglaublich viele Phrasen dreschen, könnte blümerant daherreden – das Leben, die Menschen, einfach alles in den grünen Klee loben, alles und noch mehr anpreisen, als wäre ich in Delphi, um den Griechischen Götter zu huldigen, damit sie uns, mir, wohl gesonnen sind.


Aber das liegt mir fern. Im Gegenteil. Es ist unseriös, weil jeder weiß, wie es in Wahrheit ist. Nämlich ganz anders. Man schreibt alleine vor sich hin. Man macht es, weil man es machen muss. Fertig. Dazwischen zahlt man Steuern, kriegt Plattfüße, Schnupfnasen und Streit mit Familie und Freunden, redet nicht miteinander, schmollt, ist rechthaberisch und so weiter. All das – und – noch Vieles mehr.


Daher wünsche ich – schlicht und einfach - viel Spaß mit diesem ersten Poetik & Lyrik Buch. Kauft auch meine anderen Bücher und zwar so schnell es geht. Nicht damit ich reich werde, sondern damit mein Verlag auch noch andere unbekannte Schriftsteller veröffentlichen kann. Mein Verlag ist nämlich gemeinnützig und hat es sich zur Aufgabe gemacht, unbekannte freie Autoren zu fördern, sowie das lebendige Leben, sowie die Sprache “


D.T.









…..aus dem Leben.


Ethik und Moral sind nicht national,


Sie haben weder Pass noch Heimat,


Sie sind universell,


Alles und Jeden


Gleich betreffend,


Selbst nach dem


Eigenen Durchsegeln


Kann man sehen,


Welchen Trampelpfad


Wir hinterlassen,


Ein von Schönheit und


Barmherzigkeit gepflasterten,


Oder eine Schneise


Ohnmächtiger Verwüstung


Drum lebe still


Und bescheiden,


Erschaffend


und fördernd …









Über den Autor


Manche behaupten, der Name „Don Tango“ ist ein Pseudonym. In Wahrheit verbirgt sich dahinter ein stiller, introvertierter schweigsamer Mann, der im Schweiße seines Angesichts, ungesehen, unbekannt und unerkannt seiner Arbeit, seiner Arbeit nachgeht.


Man zeichne sich in erster Linie durch Taten, weniger durch Worte aus, weswegen Namen und Familien unwichtig sind, in diesem kosmischen Brunnen, den manche „Leben“ nennen“. So in etwa drückt er sich aus, als wir ihn um eine Art „Zusammenfassung von Allem“ baten.


Allerdings presste er jedes Wort mit Mühsal heraus, weswegen wir davon ausgehen, dass er es nur so dahergeredet, nur mal so eben rausgehauen hat, damit wir uns vom „Acker“ machen.


Ein Misanthrop ist er noch nicht, aber immer mehr zurückgezogen in den letzten Jahren. Was ihn wirklich umtreibt, so seine letzten Worte, drücke er nur mit Tinte aus.


Nach langem Drängen konnten wir ihn jetzt ermutigen, seine Poesie und Lyrik in diesem Buch zu veröffentlichen.









Trialog – eine Art Einleitung


Don Tango: Hallo ihr beiden, schön das ihr vorbeigekommen seid; sagt mal - was sind eure 3 Lieblingstiere?


Dr.Ralph Hannes: Katzen. Leoparden. Diese kraftvolle Eleganz. Bewegungen, Posen haben fast was Erotisches für mich. Adler, Milane haben etwas Erhabenes für mich. Delphine stehen für Verspieltheit für mich. Wie sie um den Schiffsburg herumtollen, einfach weil sie darauf Bock haben.


Heraklit: Hm, lasst mich mal nachdenken. Fische, Schafe und natürlich Katzen – wie könnte ich anders. Und du?


DT: Tiger, Adler, Krokodil. Gar nicht so unähnlich. Ralph, du bist im November 1946 geboren; wie geht es dir heute, am 20.Februar 2025?


Dr.Ralph Hannes: Welcher Zusammenhang besteht zwischen 1946 und meinem Befinden jetzt? Dazwischen liegt mein Leben, als Kind, als Sohn, Jugendlicher, als Student, Ehemann, Vater Wissenschaftler, Psychotherapeut, Rentner, Senior, auf der Schwelle zum Greis. vom introvertierten jungen Menschen zum extravertierten Mann und allmählich wieder zurück in die Introversion. Klingt melancholisch obwohl ich mich, anders als die Ratte in dem Einspieler, nie von Äußerlichkeiten habe treiben lassen. Aber gut wollte ich immer sein, ohne großartige Anstrengung, ohne Überstunden und ohne Arschkriecherei. Ist mir phasenweise sogar gelungen. So in etwa sieht die Folie aus auf der ich zurzeit lebe.


DT: Chapeau, mein Lieber! Wenn du heute in dich hineinspüren würdest, heute am 22.02.2025, wie fühlt sich das an? Was fühlst du?


(Ralph grübelt und schweigt – guter Zeitpunkt, den Ältesten in der Runde zu fragen)


DT: Heraklit, du bist, ich muss es so sagen, einiges älter als Ralph – wie geht es dir heute?


Heraklit: Im Großen und Ganzen gut. Schon während der letzten Reinkarnation im antiken Griechenland, damals in Ephesos verstand ich nichts; weder warum die Menschen taten, was sie taten, noch ihre Tendenz, sämtliche Verantwortung von sich zu schieben. So war klar, dass ich meine gesamte Lebenszeit, der Dunkle genannt werden musste, weil ich grimmig dreinschaute und wenig erfreulich, wenig Erbauliches über die Menschen, mich eingeschlossen, sagen konnte.


Was so nicht ganz stimmt, ernst war ich wohl, aber nicht „dunkel“, aber gut, sei’s drum. Heute kann man den Eindruck bekommen, dass die Menschen die Gleichen geblieben sind, zwar von mehr Technologie umgeben, aber dafür deutlich unfreier, wie ich es so erlebe.


Dr.Ralph Hannes: Kann dir nur beipflichten; ich kenne natürlich die damalige Zeit nicht, aber selbst von den 68iger-Zeiten zu heute, gibt es eine stetig wachsende Datenerfassung, von Amtswegen, oder heute automatisch durch unsere digitalen Spielzeuge; es muss uns zwangsläufig unfreier machen, wenngleich auf indirekte Weise.


DT: Du bist promovierter ,Naturwissenschaftler und Psychologe, eine interessante Mischung. Wie kam es dazu? Was hat dich daran fasziniert?


Dr.Ralph Hannes: Natur hat mich schon immer fasziniert. Das muss wohl in meiner DNA sein. Insbesondere die Verhaltensforschung. Damals gab es die populäre Kontroverse zwischen Konrad Lorenz (Instinkt) und den Anhängern der Lerntheorien, ob tierisches, auch menschliches Verhalten, eher angeboren oder erlernt ist. also habe ich Biologie und Psychologie studiert.


Heraklit: Verstehe ich gut. Auch mich verbrannte die Neugier von innen. Wie verrückt rannte ich in der Natur rum, beobachtete, bis mir die Augen aus dem Kopf fielen, während ich wohlhabende Familien und deren Kinder unterrichtete. Meine einzige Einnahmequelle, weil ich ansonsten nichts hatte, oder konnte.


DT: Da scheinen wir drei was Gemeinsames zu haben. Ralph, du hast dich in den letzten 40-50 Jahren, intensiv mit der menschlichen Psyche beschäftigt, insbesondere Besonderheiten / dem Gebiet des menschlichen Suchtverhalten. Was kannst du über uns Menschen sagen? Wissen wir, was wir tun?


Dr. Ralph Hannes: Oh Gott. Jetzt kommt die Weltformel. Jeder Jeck ist anders. Selbst physikalische Gesetze haben eine Halbwertszeit. In meiner Arbeit galt das Motto: Ich erfinde in jeder Stunde Therapie neu. Ich arbeite (das gilt auch im privaten Bereich) quasi sokratisch, hypothesenfrei …


Heraklit: Ach, sieh an – so bin ich auch immer herangegangen, allerdings beanspruche ich deswegen noch lange nicht, der Erfinder zu sein. Thales von Milet und auch Chilon von Sparta haben so gearbeitet ….


Dr. Ralph Hannes: Sucht ist einfach Teil unserer DNA. Menschen (übrigens auch alle höheren Tiere) sind biologisch süchtig nach Rausch. Das Gehirn reagiert bei geeigneter Stimulation mit der Ausschüttung von endogenem Morphium. Das reicht um Sucht-Verhalten zu begründen. Ob wir wissen, was wir tun? Ja, aber wir wissen oft nicht wer, welcher Teil von uns das will und was der Teil eigentlich will, wissen wir noch viel seltener. Dieser Gedanke ist therapeutisch äußerst produktiv. Man kann ihn aber auch im Alltag gewinnbringend anwenden. Führt er doch beharrlich durchgeführt, zu den letzten Zielen hinter den Zielen und die sind immer positiv......!


DT: Man kann die heutige Welt, im Jahre 2025, will sagen, unsere moderne Zivilisation Durchaus als Schlachthaus, oder als Paradies erleben. Wie erlebt ihr sie? Damals, versus heute?


Dr.Ralph Hannes: Zivilisation - ich weiß nicht. Dafür haben wir zu viele Schlachtfelder unvorstellbaren Leids auf der Welt. Da war die Atmosphäre in den 1970er Jahren, insbesondere durch die Entrümpelung der 68er wesentlich zivilisierter, zumindest im sog. Westen. Alles was irgendwie sinnstiftende Wirkung entfaltet: Job, Familiengründung, Exkursionen in die Natur usw. liegt im Alter von 78 Jahren weitgehend hinter mir. Trotzdem hat sich in den vergangenen 45 Jahren vieles verändert. Internet, soziale Medien releasen niederste Instinkte, Trump und Putin, Krieg in unserer Nähe, AFD, Arbeitsverdichtung,


Burnout , Rassismus, Terror. Diese ganze Melange verändert unsere Zivilisation in Richtung Aggressivität, Hektik, Egozentrik und multiplen Ängsten.


Heraklit: Hm, bei mir sind die Unterschiede, damals versus heute natürlich noch mal wieder ganz anders; ohne jetzt zu sehr ausufernd drauflos zu trompeten, würde ich sagen, dass damals alles lokal vor deinen Augen, in deiner Polis, deinem Dorf passierte und stattfand; heutzutage weiß man quasi in Echtzeit, was auf der Welt los ist; mich erschreckt und überwältigt alleine schon die schiere Menge an Information, die mir die modernen Medien in den Geist pusten; aber vermutlich ist es halt wie ich damals sagte – alles fließt – nicht ist von Dauer; vermutlich ist es heute weder schlechter, als damals, nur anders; wir wachsen in unsere Zeit hinein.


DT: Kann euch nur zustimmen; man bekommt oft den Eindruck von einer Art "völligen Enthemmung" der Menschen, wie Ralph es nannte, dass "entfesseln" niederster Instinkte. Von Sodom und Gomorra, oder Dantes Purgatorium will ich nicht gleich sprechen, aber ich denke oft an diese beiden Metaphern - was mich zu einer weiteren Frage führt, die, wie ich finde, eng mit diesem ganzen Komplex verbandelt ist. Ihr habt Menschen in schwierigen Zeiten beraten, habt ihnen geholfen; ihr habt selbst, das lässt sich kaum verleugnen, wenn man älter als 50, 60 gar über 70 wird, so manches Hoch und Tief erlebt. Was hat euch immer wieder ermutigt weiterzumachen? Seid ihr Reinkarnationen von König Sisyphos, oder was?


Dr.Ralph Hannes: Immer wieder Anlauf genommen, zu erreichen, was mir wichtig war: Liebe, Excellenz im Job, Verbundenheit mit anderen Menschen und der Natur.


Heraklit: Leben an sich empfand ich schon damals als ein ungeheures Geschenk, gleichzeitig aber auch Verantwortung, dass ich mich verpflichtet fühlte, wie schlimm es auch immer kam, und es kam ziemlich schlimm, trotzdem, oder gerade deswegen, durchzuhalten und weiterzumachen; lediglich meine letzte damalige Idee, mich unter den Misthaufen zu legen, die war ziemlich blöd!


DT: Wie ihr beide wisst, du ganz besonders, Heraklit, waren die alten Griechen der Meinung, dass Charakter etwas ist, was man sich antrainiert, man wählt quasi seine Werte aus und verhält sich danach, also man wurde zu etwas hin-konditioniert, oder hat es selbst angenommen. Ich meine sogar gelesen zu haben, dass der Mensch, wenn er zur Welt kommt, ein weißes Blatt Papier ist. Es gibt genetische Einflüsse, aber die machen maximal 25% aus, was aus meiner Sicht eventuell erklärt, warum wir Menschen nach Orientierung suchen, weil wir sie uns nie selber geben können. Wie auch sonst sollte man das Gute erkennen, ohne das Schlechte zumindest ein wenig erlebt zu haben? Oder wie bei Temperaturen: Was ist eine Angenehme? Wir wissen es nicht, bis wir heiß und kalt kennen; was denkt ihr beiden darüber?


Dr. Ralph Hannes: Jetzt lasse ich dir aber den Vortritt …


Heraklit: Na gut, einverstanden. Charakter bedeutet mehr oder weniger in deutscher Sprache, Prägung. Da steckt Einiges drin, was du eben sagtest. Ich leitete damals ein paar Grundelemente ab, um sie in menschliches Temperament zu überführen. Es hat mir viel Kopfzerbrechen bereitet, Empedokles hat es dann später besser integriert, wie sich Feuer, Erde, Wasser und Luft im Menschen wiederfinden lassen, was wir dann die Lehre der vier Körpersäfte nannten, sprich gelbe Galle, für Feuer (Cholera) gleichzusetzen mit feurigem Verhalten, schwarze Galle, mit Melancholia, dem Schwermütigen, dem Geerdeten, also der Erde entsprechend, Blut mit der Luft und Schleim mit Wasser. Aus diesen vier Elementen, besteht das individuelle Temperament, der Rest ist Prägung, aber auch Entscheidung, meine Wahl, wer ich sein will, je nachdem wie gut es mir gelingt, das zu erkennen und frei zu wählen. Alte Mechanismen und Verhaltensweisen sind traditionell schwer abzulegen, oder sich abzugewöhnen. In anderen, meinen Worten: Niemand kann seine Verantwortung von sich schieben und sagen, ich bin unschuldig. Noch dazu empfinden wir, Ralph nannte das „Sensorik“. Wir haben Gefühle, mehr als nur eine Ahnung für die Dinge. Vielleicht hat man das heute verlernt, mit der vielen Technik, die die Menschen umgibt …


Dr. Ralph Hannes: Ihr alten Griechen habt schon versucht viel zu bedenken; heute sind wir über 2000 Jahre weiter. Und auch heute gibt es immer wieder Ideen und Gewissheiten die verworfen werden, weil es immer neue, immer mehr Fragen gibt. Um Gutes erkennen zu können brauchen wir nur ein Sensorium das uns angenehme Gefühle beschert. Das bemerkst du dann. Auch wenn du vorher noch nie Hitze und Kälte erfahren hast.


DT: Ihr kennt das Stück "Das letzte Band / Crapps last tape" das Theaterstück von Samuel Beckett, wo ein, sagen wir Rentner, eine ganze Reihe von Audiotapes durchsieht, zum Teil anhört und mit Selbstgesprächen sein Leben reflektiert, ein Stück mit ziemlich viel Tiefgang, wie ich finde. Kommt dir dein eigenes Leben heute manchmal ähnlich vor?


Dr. Ralph Hannes: Die Antworten auf deine Fragen können jeweils ganze Bücher füllen. Ich schreibe, also bin ich? Und was ist, wo bin ich, wenn ich gerade mal nicht schreibe? Usw...


Heraklit: Denken entfernt uns von unserem Selbst, von unserer Natur … Wir müssen Maß halten, mit der Grübelei, sie bringt uns sonst nicht weiter … Es gibt nun mal nicht auf Alles Antworten, heute genauso wenig, wie damals, zu unserer Zeit …


DT: Ist das nicht herrlich? Sich Gedanken machen zu können......welch Geschenk …


Dr. Ralph Hannes: Aber wo führt das hin? Ich fürchte irgendwann - in den Wahnsinn. Man muss nur dranbleiben. Wer immer strebend sich bemüht, denk an den hebephrenen Kerl in Cochem und oder Van Gogh …


DT: Gute Frage! In den Wahnsinn (V.Gogh / Faust) oder in die Glückseligkeit. (Cochem): Als steile These könnte man es wie folgt formulieren … Wenn man glaubt, alles verstehen und beantworten zu müssen, dann führt es vermutlich tendenziell eher in den Wahnsinn. Wenn man die vielen Fragezeichen ertragen kann, sie vielleicht sogar als Erleichterung / Glück ansieht, DAS man so viel nicht weiß, nie wissen kann, dann kann es sich auch unglaublich erleichternd anfühlen, man könnte sogar einfach als Epikur-Freund / Hedonist das Leben genießen, sich daran erfreuen … Wir landen eventuell wieder dort, wo schon Heraklit und Sokrates vor über 2400 Jahren waren …


Dr. Ralph Hannes: Soll ein ziemlich verwahrloster Kauz und wohl auch natur-bekloppter Sonderling gewesen sein. Was man über ihn weiß stammt nur aus Berichten von Zeitgenossen. Für mich war der sokratische Dialog stets eine höchst produktive Technik.


Heraklit: Wenn ich dir zuhöre, dürfte das auch für mich zugetroffen haben, nur ist davon kaum was erhalten, will sagen, niedergeschrieben worden. So zu tun, als wisse man nichts, dementsprechend unbelastet Fragen zu stellen, die Welt um uns herum zu beobachten, kann nur ein Gewinn sein, denn man muss wissen …


Dr. Ralph Hannes: Es kommt mal wieder darauf an, wie Herr Epiktet sagte, auch schon so lange her: Es sind nie die Dinge/Situationen selbst, die uns ängstigen, sondern immer die Art wie wir darüber denken. Dann kann es in den Wahnsinn oder in die Glückseligkeit führen. Beide sehen den selben Film. Was für ein Spielraum, den wir da haben …


DT: Ganz genau und was für ein unendlicher Themenkomplex … Ein Abend, nein, natürlich viel mehr noch als das, in Wahrheit eine mehr als nur ein Leben füllende Thematik, wie du schon zum Anfang sagtest … Ich finde wir landen immer wieder bei der Sprache … Ohne sie können wir uns nicht verständigen … Seit vielen Jahren lese ich immer wieder, das uns Sprache alleine nicht hilft, jemand anderen zu verstehen … Wir müssen immer den Menschen im Gesamtkontext sehen, wie es ihm geht, wo er sich befindet, mental und physisch, um zu wissen, was er wirklich meint und nicht nur entschlüsseln, was er sagt, nicht zu vergessen: Unterschiedliche Werte und Kulturen … Manches ist doch kaum in Worte zu fassen, geschweige niederzuschreiben … Grenzt es da nicht manchmal an ein Wunder wenn wir Menschen uns verstehen? Hat die jahrelange Arbeit mit Menschen eure Wortschätze und Horizonte erweitert, euch fühlbar bereichert? Oder muss man eure Arbeit weniger poetisch verklärt betrachten, eher praktisch wie ein Handwerker, der seine Werkzeugkiste öffnet und dann loslegt?


Dr. Ralph Hannes: Hm, ob wir Menschen wirklich verstehen über das, was sie sagen hinaus: Ihr kennt ja sicher auch die Untersuchungen darüber wie viel Prozent die Worte bei der Kommunikation ausmachen: Ergebnis: 2030 %. Der Rest entfällt auf alles Nonverbale: Stimme, Mimik, Körperhaltung -spannung, Bewegung, Geruch usw. Poetisch verklären, das mag ich nicht, das hat meine Arbeit nicht nötig. Ich beschreibe gute therapeutische Arbeit eher als Kunst, zuweilen auch als das Tun eines richtig kreativen Wissenschaftlers.


Heraklit: Sehe ich ganz genauso. Immer war das so. Gestiken, indirekte Sprache, dein kultureller Hintergrund, deine Sprachregister, dein Wortschatz, du meine Güte, ja selbst die Natur die uns umgibt, hat einen Einfluss … Ob du am Meer stehst, oder ein Gespräch hoch droben in den Bergen führst … Es ist nicht dasselbe, du wirst nicht die gleichen Worte wählen, alles nimmt Einfluss … Alles fließt, bewegt sich, ständig … Nichts bleibt in einem statischen Zustand … Für die meisten Menschen ist das heute genauso beängstigend, wie zu unserer Zeit, im Gegenteil, oft denke ich, dass es heute noch schlimmer ist, wo heute jede Stunde optimal auf Effizient getrimmt ist … Wie beängstigend muss es sein, sich vorstellen, akzeptieren zu müssen, dass sich alles ständig bewegt, immer zu … Wie grauenvoll … Viele haben damals mit mir darüber gestritten, manche machten einen Bogen um mich, redeten schlecht hinter meinem Rücken, naja, man kennt das ja …


DT: Ganz genau weiß ich, was du meinst … Mit 8 Jahren fing ich an mich für Philosophie zu interessieren … Als Teenie begann ich sie immer ernsthafter zu studieren, später auf der Uni dann mit Hingabe … Dort drehten sich viele Thesen, Themen und Gedanken um Tod, um ,Endlichkeit … Irgendwann stellte ich fest, dass der Tod was Wertvolles … tatsächlich etwas Wichtiges im Leben ist, weil nur durch die Endlichkeit des Lebens, alles einen so immens hohen Wert bekommt, weil alle Momente nur durch den Tod einmalig, bedeutsam werden … Würde man ewig leben, hätte nichts Wert, nichts hätte irgendeine Bedeutung, weil wir es unendliche Male wiederholen können … Seht ihr das ähnlich?


Heraklit: Natürlich, könnte von mir kommen.


Dr. Ralph Hannes: Sehe ich ganz und gar nicht so. Es ist für mich ein konstituierender Fakt, dass mein Leben begrenzt ist. Es ist ja sowieso weltweit ratsam, seit Buddha, möglichst immer präsent zu sein im hier und jetzt, wo das Leben nun mal stattfindet, ausschließlich jetzt.


DT: Also frei nach dem Motto, ich denke nicht, also bin ich im Jetzt? Klingt kompromisslos, fast radikal, aber gleichzeitig auch … sehr zielführend. Der Daoismus empfiehlt genau das … Und doch habe ich irgendwie das Gefühl, Ralph, dass es im Gegensatz zu dem Naturwissenschaftler in dir steht. Wenn ich dich richtig verstehe, oder deute, läuft "denken" konträr zum "im Jetzt-sein", verstehe ich dich korrekt?


Dr. Ralph Hannes: Kommt drauf an was du denkst. Achtsam denken kann ja auch im Jetzt stattfinden, oder? Präsent sein bedeutet nicht, dass man nicht (im Jetzt) planen kann.


DT: Genau das ist der Punkt, wo ich den Eindruck habe, genauer gesagt, ein Beispiel sehe, wie die menschliche Psychologie und Verhaltensweise, hier ganz explizit die Unschärferelation (Heisenberg) und Quantenphysik berührt, exakt nach Heisenberg angewendet: Ich kann unbewegt im Jetzt sein und frei denken, im unbewegten Jetzt, oder ich bewege mich, gehe meines Weges, zum Einkaufen beispielsweise, dann bin ich weder im Jetzt, noch bin ich fähig einen bewussten Gedankengang im Jetzt durchzuführen, bis ich wieder zur Ruhe / zum Stehen komme. Natürlich haben wir beim Flanieren Gedanken, aber sie kommen und gehen wie sie wollen, wir haben weniger Kontrolle darüber, als wenn wir ruhen. Aus meiner Sicht muss es so sein, weil die Heisenberg'sche U-Relation universell anwendbar ist, weil wir ja Teil des Ganzen sind … Wir können ja nicht sagen: Für kleinste Teile gilt es, aber nicht große, wie für uns. Würdet ihr da mitgehen? Oder ist euch das zu verkopft, zu theoretisch, zu bekloppt, zu weit weg?


Heraklit: Ich lass Ralph den Vortritt …


Dr. Ralph Hannes: Wenn du im Jetzt bist, bist du ja nicht bewusstlos. Ich kann/muss, eine gegenwärtige Aktivität denkend begleiten/koordinieren. Viele Menschen sagen, dass sie gerade beim Gehen gut denken können oder beim Scheißen die besten Ideen haben. Heisenberg ist mit Elementarteilchen unterwegs. Da herrschen schon noch ganz andere Gesetze als im Bereich unserer Wahrnehmung. Natürlich kannst du bei einem vorbeifahrenden Auto sowohl dessen Position und seine Geschwindigkeit messen. Mit Elektronen geht das beispielsweise nicht. Natürlich kannst du sowohl in Ruhe grübeln, als auch im Gehen ganz Zentriert sein.


Heraklit: Ich glaube ich weiß, worauf du …


DT: Ich glaube wir reden von unterschiedlichen, nicht den gleichen Dingen … Das Jetzt, was du meinst, ist vermutlich jenes, dass mir erlaubt, mich beim Spazierengehen am Sack zu kratzen und gleichzeitig ganz bewusst über meine Einkaufsliste für den Supermarkt nachzudenken. Klar geht das gleichzeitig … Ich meine mit dem "sich ganz bewusst im Jetzt sein" den sehr tiefen Moment der Stille, wenn du meditierst, man nennt das, meine ich, sich im völligen Bewusstsein zu befinden … Ein Gefühl von "mit allem verbunden zu sein", klingt ziemlich esoterisch, ich weiß, ich hatte das ein paarmal und das geht nur im Ruhezustand … Jenen Moment bringe ich in Zusammenhang mit Heisenberg … Jenen Moment meine, benenne ich als absolutes "da-sein" oder völlig im "Flow, tiefen Bewusstsein" zu sein … Das ist, so meine ich, eine ganz andere Form von dem "Jetzt", als das, was du meinst, Ralph, so wie, "ich denke jetzt darüber nach, mir einen griechischen Kaffee zu machen" … das ist ja ein gänzlich anderer Moment im Jetzt, als wenn man im "Jetzt" meditiert und ein Gefühl von innerer / völliger Verbundenheit mit Allem empfindet … siehst du was ich meine?


Dr. Ralph Hannes: Ja, bezogen auf diesen besonderen Zustand. So, in diesem Zustand tiefer Versenkung, geht man aber nicht durch den Alltag, weil …


DT: Ganz genau. Man geht dann nämlich nirgendwo hin. Das meine ich ja. Es gibt unterschiedliche Formen des "im Jetzt sein"...


Dr. Ralph Hannes: Ja und Heisenberg ging es um eine Genauigkeit der Messung 18 Stellen hinter dem Komma. Da müssen wir uns in der Praxis in unseren Biotopen nicht drum kümmern.


DT: Achtzehn Stellen hinterm Komma? Mein Gott, wie pingelig. Aber das hat dann ja in der Tat keinen Einfluss auf die Frage, Wein oder nicht Wein …


Dr. Ralph Hannes: Ich denke, dass weltweit nur ein paar Leute die Quantenphysik wirklich verstehen. Aber es ist chic geworden sich darauf zu beziehen, um seine eigenen Auffassungen auf höchstes intellektuelles Niveau zu heben. Versteht eh keiner. Die Leute glauben dadurch, dass es sich bei dem Vortragenden um eine exzellente Koryphäe handeln muss. Die Schönheit einer Symphonie erfährst du nicht indem du die Partitur liest, keine Ahnung von wem ich das habe …


DT: Ganz genau. Das können am ehesten Dirigenten und selbst dann, ist es natürlich nicht dasselbe. Alles ist Schwingung, Frequenz …


Dr. Ralph Hannes: Du siehst? Wir landen alle, früher oder später, bei Sokrates …
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